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Mensch-Ersatz

«Er sagt bereits etwas von Lohnerhöhung.»

Der automatische
Schriftsteller
Ein Zukunftsbild von Ted Tedder

T. A. Motua setzt sich an das

(automatische) Schaltbrett der Gedanken,

stellt die Verbindung mit Computer

H 456 (Honorar-Kalkulator)
und der für Essays notwendigen
kleinen Besetzung von Elektronengehirnen

her, prüft die Zitaten-
und Aphorismen-Speicherwerke,
läßt sich durch Tonband die
Temperatur des Wassers in der
automatischen Kaffeemaschine melden

da erscheint aber schon das gelb
flackernde Warnlicht: «Satz zu

lang!», also betätigt der Autor in
genialischer Weise, für die er sich

so berühmt glaubt, den
entsprechenden Knopf. Kristallklar fließen
die programmgesteuerten Gedanken.

Logisch kristallisiert sich die
Synthese aus der Analyse. Warnlicht:

«Zu viele Fremdwörter!» Die
Handlung beginnt zu beginnen: Bei
den alten Römern natürlich. Wie
einst Odysseus und Kleopatra.
Schrilles Signal: «Historischer
Irrtum!» «Das liegt am Automaten!»
«Weit gefehlt», erklärt der
herbeigerufene Schriftstellereiautomaten-
obermechaniker (SAOM), «Sie
haben die Geschichtsbänder
Griechisch) und R(ömisch) synchrom
geschaltet. Sie sollten sich technisch

mehr vervollkommnen, das Literarische

wird automatisch besorgt!»
Ob dieser Störung war der Kaffee
automatisch übergelaufen. Die
Handlung schleppt sich deshalb nur
tropfenweise fort. Druck auf die
Konzentrationstaste. Der Zeilenzähler

zeigt bereits auf «48». Zeit,
ein Goethe-Zitat zu intermittieren.
Es fließt ein: Stark aber sinnig!
Noch etwas Naturschilderung und
bereits wird das Vorwahlgerät für
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einen führenden Abschluß) eingestellt.

Der Tränenreaktor reagiert
positiv. Der R(edaktions)-Kataly-
sator speit die Anschriften der an

dem automatischen Elaborat
interessiert sein könnenden Zeitungen
in Klarschrift aus und nach einer

Betätigung der <OK>-Taste erreicht
das <Essay> per Fernschreiber noch

in selbiger Nacht die überglücklichen

Empfänger, die sich mit der

automatischen Rücksendung nicht

übermäßig beeilen. Dies aber läßt
T. A. Motua am literarischen Format

des Automaten zweifeln und

er stellt den Hauptschalter wieder
auf <Schlagertexte> und er lebt
davon weiter herrlich und in
automatischen Freuden.
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